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Drei Walhalla - Nichtgenoffen.

--Dann wird der Bayerfürst seinen Wappenschild
daran aufh.inaen und niemand wisse», was es zu bedeu¬
ten hat.

Grimm? deutsche Sagen.

O deutscher Ruhm, wärst du die Glocke rein,
Am Thurm der Eintracht hängend hoch im Frein,
Glücksel'ge Hand, die diese Glocke rührt!
O deutsche Kunst, wärst du die Muse frei,
Dein schöner Leib entstellt nicht von Livrei,
Von Banden deine Flügel nicht umschnürt!

Die deutsche Knust hat jüngst am deutschen Strom
Dem deutschen Ruhm gebant deu griech'schen Dom.
Walhalla! Große Todte bat gesellig
Ein deutscher Fürst in's Haus am Staus geladen,
Deß Marmorsäuleu jetzt im Mondlicht baden
Und sich im Strome spiegeln selbstgefällig;
Kein Schmeichler ist der Strom, im Spiegel schimmert
Der stolze Ban zerschwankend und zertrümmert. —
Wer deutsche Größeil richtend wägt und mißt,
Deß Herz sei groß uud stark wie Deutschland ist,
Den Strahlenkranz des Ruhmes zu ertrageu
Auch jeuer Größen, die ihm Wunden schlagen!

Ha Mitternacht! Fernher verhallen träge
Vom Thurm der alten Stadt zwölf Glockenschläge.
In langem Zug gespenstisch,feierlich
Empor die breiten Tempelstufen schreiten
Des Fürsten Gäste, Trachten aller Zeiten;
Die Einen strecken, Andre bücken sich,
Daß Kleinheit dreist zur Größe sich bequeme,
Daß höh'rer Wuchs die Niedern nicht beschäme.
Der Zug ist eingetreten in die Hallen
Und rasselnd sind die Pforten zugefallen.
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Vorm Thor drei Männer blieben ausgeschlossen;
Wer rief sie her, wenn sie nicht Nnhmgenossen?

Der Erste ist ein Mönch, aufrecht von Gang,
Breitschultrig, kerngesund, von ehrnen Knochen,
Ein Necke, der zum Mummenschanz gekrochen
Jn's Klosterlleid; er trägt eö wohl nicht laug.
Erstarkt zum Waffeuspiel schwingt seine Hand
Die Bibel wie ein Schwert, hält sie umfahn
Wie ein Panier, auf desseu Fahnenbcind
Sein Spruch: „Das Wort sie sollen lassen stahn!"
Mit seinein Buche klopft er an die Pforten
Und läßt vernehmen sich iu solchen Worten:
„Die schlimmsten Ketten, die mein Volk getragen,
Wahnglaubcnö Ketten hab' ich stolz zerschlagen,
Dreit'öpf'gcn Höllendrachen kühn zertreten,
Der sich in dreifach Krvnenbaud vermummt;
Dem deutschen Wort, dem Seraph gramverstummt
Löst' ich die Znng' uud lehrt' ihn siugeu, beteu
Und reden treu die Sprache der Propheten.
Nur halbes ErudieN-gab der reiche Same,
Zerspalten hat mein Volk der Streit um Garben,
Der Riß ging durch mein Herz, noch trägt's die Narben!
Thut auf! Martinus Luther ist mein Name."

Der Zweite ist ein Fürst im Krvncnglanz,
Durch seine Adern rollt gemischtes Blut,
Die Zähheit HabsburgS uud frauzö'sche Glut,
Jedoch das grosic Herz blieb deutsch und ganz.
Mit seinen Zepter klopft er an die Pforten
Und läßt vernehmen sich in solchen Worten:
„Was jener Mönch begann, wollt' ich vollenden
Und selbst beginnen, was er noch nicht ahnte;
Manch Wundmal noch an alte Ketten mahnte,
Ich wolli' es heilen mit barmherz'gen Händen.
Wie Christ hab' ich vom Kreuze meiner Throne
Gepredigt Duldung, daß die Spaltung weiche,
Geweckt die Todten, des Gedankens Leiche,
Und ihn bestellt zum Hüter meiner Krone
Und ihn znm Herold deutschen Ruhms berufen.
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Den Pflug, den ält'sten Siegeöwagen, lenkte
Befreit, bekränzt ich durch des Laudmanns Hustn,
Drauf gern ein volles Segensmeer ich senkte.
O klein und schwach Gefäß, durch das ich's leite,
O kurzes Leben, ich erfuhr's mit Schmerzen!
Thut auf! Ich bin genannt Joseph der Zweite,
Der Erste doch in meines Volkes Herzen!"

Ein Bauer ist der Dritte, derb uud feist,
Gutmüth'geu Mund von schwarzem Bart umkreist,
Die Büchse auf sein Lodenwamms geladen;
Sah man ihn so vor sich, man glaubte dreist
Sein Werth uud grvßt' Verdieust lieg' in dcu Wad
Doch trägt ein Banner er, ich kenn' es wohl,
Das ist der Felsenadler von Tirol.
Mit seinem Kolben klopft er an die Pforten
Und läßt vernehmen sich in solchen Worten:
„Sah ich nicht dort die Nütlimänncr gehn?
Ich that wie sie, bei ihnen will ich stehn!
Ich bin kein beßrer Mann als alle Andern,
Doch Einer muß für alle Brüder.waudeni;
So wird eiu schlichter Stein Schlußstein der Halle,
Ein einfach Blatt zum Wipfel über alle.
Kein Eiuzler komm' ich, nein, ein Heldentausend,
Ein Heer von Männern, augeschwollenbransend,
Das rettend in sein Felsenschloßgetragen
Den deutschen Ruhm in schmachvoll düstren Tagen,
Und leuchtend ihn bewahrt in Ungewittem
Als Deutschlauds Odem uur ein knechtisch Zittern.
Hat unser Rohr manch' Deutschen hingcbraunt,
Was trug der Schelm französisch Knechtgewand!
Wie hier ich steh' staud ich auf Mantuaö Walle
Und bot dem Blei die Brust, Einer für Alle.
Thut auf! Es pocht Tirol, das Heldenland,
Statt aller Einer unr, der Wirth vom Sand!"

Unfern ragt ein Gerüst von seltnem Bau,
Ein Richtmaß scheint'S, Nekrntenwuchö zu probe»;
Der Pfahl trägt Landesfarben weiß und blau
Uud Aufschrift gothisch auf der Tafel vbeu:
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„Mhier Walhallagrößen seiend Messung,
Doch bairisch-deutschen Maßstabs Nichtvergessung!"

Es winkt ein Mann, gutdentsch genannt Gensdarm
Den Drein zu treten an des Maßstabs Arm.
Der Ordensmann will, ein bescheidnerWeiser,
Den Vortritt gönnen gern dem großen Kaiser;
„Lcclosi-t ilkcviZit!" spricht galant
Der Fürst, ihm frenudlich winkend an den Stand.

An's Maß tritt Luther, ha, es wankt dem Schritt,
Doch eine Stimme ruft: „Zu groß, zu groß!"
Die Pforte fest in Niegel ruht und Schloß.
Da kehrt der Mönch gen Nord mit festem Tritt:
„Lebt wohl! Gen Wittenberg znr Grabeszelle,
Für die ich klein genng, null heim ich kehren,
Und meditiren in Gedankenhcllr,
Und beten heiß für meines Volkes Ehren."

An's Maß Josephns jetzt, der Kaiser, tritt,
Doch eine Stimme ruft: „Zu fein, zn klein!"
Da lenkt der Kaiser ostwärts seinen Schritt:
„Für Völkergröße, traun, macht' ich mich klein.
Lebt wohl! Zu Wien, in meines Volkes Mitten,
Die Klostergruft will ich mit Heimweh grüßen
Und wieder ruh» zu meiner Mutter Füßeu,
Lauschend, wie sie mir jetzt im Bild abbitten."

Dem Maß beugt Hofer unn sein starr Genick,
Doch eiue Stimme ruft: „Zu dick, zu dick!"
Da kehrt der Sandwirth um auf Südens Wegen:
„Schier etwas dick war's, doch nicht dick genug,
Die Feiud' und Meißner alle wegzufegen!
Dick aufgetragne Farben: Felseuflng,
Und Pnlvernebel, Hiebe, Kugelregeu!
Ade! Aus's Neu' bezieh' ich heimathfroh
Mein alt Quartier: derzeit unwissend wo."

Änastasius Grün.
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